
Von der Jesus-Begegnung ZUT Welt- werden nicht ausgespart, die Diskussi-
Missıon die Antijudaismen bel Paulus 1 (3a-

laterbrief. Der Weg des Paulus briıcht gemäßWolfgang Feneberg, Paulus der Weltbür-
geT. Kıne Biographie, Kösel-Verlag, Mün- der Überlieferung ab Paulus bleibt erinnert

und vergegenwärtigt als eiıner, der wederJchen 1992, 311 Se1iten
dentum noch Jesus verraten hat

ugen Bıser, Paulus. euge, Mystiker, VOT= N die heutige eıt ze1ıg die Dialektik desdenker, Piper-Verlag, München Zürich Paulus auf, WwW1e 1008218  - Ireue Z U  ar eigenen Her-1992, 432 Seiten kunft un: Öffnung fÜr das MNECUE Unbekannte
IS ist spannend, wel Paulus-Bücher neben- pragmatisch und spirıtuell anstreben kann,
einander lesen und sehen, wıe TEl das ın der Perspektive der anderen Kulturen
pektrum 1 mgang mıt dieser Person 1st. un! Reliıgionen sich selbhst und dıe eigenen
Wolfgang Feneberg, 1mM Bereich neutesta- erte 1mM Dialog mı1t den ANDEREN ZUTL

mentlicher Bibeltheologie äatıg, legt ıne Geltung bringen. ” 300)
Biographie VO.  m Eıne Fülle soziokultureller ugen Bıser nähert sich Paulus VOTL em
und sozlorelıg1öser Informationen machen über dessen innere Biographie. „EsS gilt, g_
das Umfifeld des Paulus lebendig. eneberg gCnN die noch 1immer nachwirkenden Ver-
deutet Paulus ausgehend VO  - dessen ]JÜd1- drängungstendenzen selinen überragenden
scher Identität, die e1t SE1INES Lebens Rang als Usterzeuge un Apostel glaubhaft
durchhielt, und legt s1eben Regeln Z machen, die Überbetonung selner
Deutung der Paulusbriefe VOL die die Z @ItS1- missionarischen Aktivıtät selne mystische
uatıon un die Kommuniıkationsstruktur Innenwelt erschließen und die Be-
ernstnehmen un! Cie Iruchtbare Spannung zweilflung selner Gegenwartsnähe ih als
zwıischen den Judenchrı  en und den „ VÖöl- den noch nicht eingeholten Vordenker der
ern  IL bewahren. Christenheit würdigen. “ 16) Bıser be-
Damaskus als Ort der Jesus-Begegnung fÜür gınnt mi1t einem Vorgespräch, eser1ın-
Paulus verknüpft eneberg gerade nicht mi1t 116e  5 un! Leser aut selinen Weg der nnähe-

rung Paulus führen. Die innere BTdem Apostelamt unter den elden, groß
ist der zeitliche Abstand zwischen 99  e  e  S wicklung un! se1ine relıg1öse Identität
rung“ un! Miss1ionierung (vgl 76) Reich hen Paulus Tfasziınlerend: eın Leben lang

blieb fremd, angefeindet UuTrTe die (7@=Gottes, Beziehung, Schalom S1INnd möglich 1n
Jesus Christus; der EINE, GOtt, offenbarte schichte hindurch, obwohl WwW1e keın ande-
sıch endgültig und unüberbietbar S Lel Umbrüche provozlerte un den Paradıg-
nal ebenso Ww1€e 1ın Jesus. DIie Überbetonung menwechsel vollzog. „Paulus ordert des-
der Gesetzeskritik bel Jesus führt (1im (z@- halb SA Gespräch mi1ıt sıiıch heraus, weil
gensatz S1iımon Petrus und Jakobus) hel selbst eın Herausgeforderter 1st. cCh 24)
Paulus ZU  E Aufhebung der Trennung ZW1- DIie Diskussionen die pauliınischen Briıe-
schen Juden un:! den Völkern, sehr, dalß Te un! die Apostelgeschichte TÜr die außere
ihnen gesagt werden kann: b I ihr se1d W1€e Biographie Sind ehbenso aufgenommen W1e
wır! Ihr mußt nicht Juden werden, ıne dıe abwertenden und ablehnenden Deutun-
Rolle als Erwählte erhalten.“ 85) pecn der Person des Paulus 1m Verlauf der

Geschichte. Das Rıngen selinen eıgenenDie Wege des Paulus werden nachgezeich-
net, se1ın Lernen un: selne Konflikte, selne Weg, se1INe Verletzbarkeit un:! sSe1InN Suchen
Verbindungen m1t Petrus (bei dem wohnt) nach Rechtfertigung, se1ine eologıe als
und Jakobus, selne Theologıie un! selne (5e@* Spiegel Se1INES Lebens, relıg1öse Erfahrung
meindegründungen, sSEe1INE Schwäche un! und gelebter Glaube SINd entfaltet Pau-
seın Leıden, seın TrTeıten un! se1ine Herz- Ius als Mann uch 1 1C auft Frauen

wird nıcht thematisıertlichkeit, selne mystischen Erfahrungen un!
seın Glaube. en der Theologie des Paulus en Biser SEeiIzZ andere Akzente als Fene-
ist der Kern se1lner TYTbeıt die Gründung berg Hur Biser steht das amaskus-Erlebnis
christlicher Gemeinden; dıie herausragende 1 Mittelpunkt als die letzte überlieferte
Rolle VO  - Frauen 1ın diesen Gemeinden (als Auferstehungsbegegnung esu Anhand der
Gemeindeleiterinnen, 1ın der Mıssıon 1st eigenen Orte des Paulus über se1lne Eirfah-
betont (vgl 143 {If) uch schwier1ıge Themen rung MUu. IB Biser das „Widerfahrnis“ VO.  -
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Damaskus (Marxens) als Schau des Aufer- fahrung. Eıne praktisch-theologische Sym-standenen verstanden werden. KOor boltheorie, Verlag Herder, Freiburg 1994mMac unübersehbar, daß Paulus für ıch 630 Seiten
denselben Rang beansprucht WwW1e die übriıgen Der Herr des Orakels VO  5 Delphi Spricht W eE-Apostel, Ww1e Petrus und Jakobus. Dıiese Of- der noch verhüllt S  9 deutet (Heraklıit)fenbarung des Paulus äandert selne gesamte Der utor, Pastoraltheologe und Psychoana-kEx1iıstenz, alles davor WwIrd abgewertet 1M lytiker 1N München, tragt mıiıt der Veröffent-Blick auf dıe Klımax: Jesus Christus gesehen lichung selner Habıilıtationsschrift Wesentli-haben, Apostel se1ln, frei eın (vgl hes {Ür den kreativen Dıalog ZWwI1schen120 O:) Daran knüpft Bıser 1M Anschluß theologischer und psychoanalytischer An-Kor 9! den rang mi1sslonleren. thropologie bei Durch dilese Symboltheorie,„Fast hat den Anschein, qals abe siıch die den neuesten an psychoanalytischer1M Katalog der maßgeblichen UOsterzeugen un:! theologischer Erkenntnis N-auch deshalb den etzten Platz gestellt, faßt, fällt viel Licht auf die Erfahrungs-diese spezielle Mıissıon hervorzuheben.“ struktur des menschlichen Lebens un! des124 christlichen Glaubens.
Antwortender euge, wldersprüchlich un! Wer sich miıt Wahl auf die Reı1ise durch d1eleidgeprülft, kämpferisch und anfTfällig, Eiınsiıchten 1n menschliche Erfahrungsbil-bleibt eın Herantasten den inneren Men- dungsprozesse einläßt, Lindet kaum heblicheschen Paulus. Seine Theologie ist „Deutung“ Landschaften VOL, her schon steile Geländeder Offenbarung (Gal 1) u {), gesprochen 1Ns un: die Anstrengung des Begri{fs. och
Herz, erweckend, nıcht informativ. Die | n diese Reılse WITd durch aufschlußreiche
fahrung der Offenbarung ist Ausgangspunkt Eınblicke 1n die vielschichtigen Prozesse
selner Verkündigung. In eliner ungemeinen menschlichen Erfahrens belohnt.
Fülle nhalten wird dA1e Inhaltlichkeit SEe1- Wahl entwıckelt selne Symboltheorie VOL ll
Ler Botschaft nachgezeichnet: Kreuz lem 1mM Gespräch mı1t der Psychoanalyse der
un! 'Tod esu mi1ıt ihrer göttlichen Interpre-
tatıon, der Auferstehung, und den menschli1- Gegenwart, besonders mı1ıt der Selbstpsycho-

logie VO  5 Kohut, wobel sich der Begriffihen Reflexionen und Deutungsversuchen; des „Selbstobjekts“ und die mıt ihm verbun-
£1S als die neumatische Selbstmitteilung
Jesu, ın dem die (Gemeılnde versammelt ist, 1n

denen BezıehungSs-, Erfahrungs- und Hand-
lungsaspekte TÜr das Verständnis symboli-dem WI1r reden und beten; paulinische Hm- scher Erfahrung als äaußerst fruchtbar erwel-

stologie; Rechtfertigung un:! (Grotteskınd- SC{
schafit; Gemeinde, e1b und Kirchenbild Es Selbstobjekt meınt zunächst andere Perso-
bleiben Widersprüche ın der Person des Pau- Men (vor allem die utter ın der frühen
lus; bleibt 1ıne unabgeschlossene WiIir- Kıindheit), die w1e eın e1l des eıgenen Selbst
kungsgeschichte, geprägte Wortschöpfun- erleht werden. Aber uch kulturelle und
gen, selıne Antrıebskrafit jede Kes1gna- symbolische Objekte können als Selbstob-
tıon, se1Ne Dıalektik un!' se1ln Rıngen je'  e dienen. UrC S1Ee wıird die Selbst-Re-
vieles bleibt für unNs faszinierend. Im Nach- gulation un! Selbst-Entfaltung ermöglicht.gehen des inneren eges und 1M Verstehen
der Person des Paulus als spirıtueller

eın 1n der innıgen BezıehungZmutter-
liıchen/väterlichen/kulturellen Selbstobjektensch wIrd Kugen Bısers umfassendes kann sich das reale Selbst ausbıilden und

Wiıssen und Verstehen sichtbar, diıe Integra- entfalten. Denn die Selbstobjekt-Beziehungtıon der Geistesgeschichte, der Philosophie i1st Jeweıils die atrıX, das en TST ermO0g-und Lıteratur ebenso W1e der heologıe. n liıchende Mıiılieu für die gesamte, lebensläng-vergleichbar zeıgt Nähe und Innenansıch- lLiche Selbst-Entwicklung. Das Medium der
ten des Paulus aufgrund der neutestamentli- Transformationsprozesse, die menschlı-
hen exte, die weıt über exegetisches A her Reife führen, ist nichts anderes, als dıe
beiten hinaus Paulus lebendig werden las-
SC  5

ıch wandelnde Selbst-Selbstobjekt-Inter-Helga Kohler-Spizegel, Feldkırch aktion selber, Iso die Begegnung mi1t dem

Spielräume für symbolische Erfahrungen
anderen. Am Anfang ist die Beziehung, nicht
der Narzißmus.

Herıbert Wahl, G laube und symbolische KEr- Eın Symbol prozeßhaft und dialogisch VeLI-
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